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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B       Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5830301 
 
Gebietsname: Alsteraue von der Landesgrenze bis zur Mündung 
 
Größe: 117 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

1340* Salzwiesen im Binnenland 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

 * = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

*1093 Austropotamobius torrentium Steinkrebs 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alsteraue von der Landesgrenze bis zur Mündung mit ihren 
Lebensräumen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings sowie einem der größten Vorkommen 
der Bachmuschel im Naturraum Fränkisches Keuper-Lias-Land. Erhalt der Vernetzungsfunktion der 
Alsteraue im regionalen Biotopverbund, insbesondere zwischen dem Itztal und den 
Naturschutzgebieten „Heiligenwiese und Heiligenleite“ und „Althelliger Grund“. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Salzwiesen im Binnenland als vegetationskundliche 
Besonderheit im Naturraum „Itz-Baunach-Hügelland“. Erhalt der extensiv genutzten (in der Regel 
zweischürigen) Salzwiesen mit ihrer charakteristischen Vegetation. Erhalt des Wasserhaushalts 
(periodische Überstauung) und der nährstoffarmen Standortbedingungen des Lebensraumtyps 
einschließlich seiner Übergangszonen vor allem zu intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen. 

2. Erhalt der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter 
Bachabschnitte sowie der Dynamik an der Alster und ihren Nebenbächen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Fließgewässer für Gewässerorganismen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung von nicht oder nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer hohen Gewässerqualität der Fließgewässer. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der gelegentlich gemähten Bestände und ihrer 
charakteristischen Arten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum 
Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts 
(hoher Grundwasserstand). 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor allem trocken bis feucht). 
Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen bzw. der nährstoffarmen Standorte 
mit ihrer typischen Vegetation. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines weitgehend ungestörten Wasserregimes. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch 
als Wiederbesiedlungsquellen für den Individuenaustausch mit benachbarten Populationen. 
Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von Feuchtbiotopen, Wiesen, 
Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungsrhythmus der Art 
angepassten Weise. Erhalt ausreichender Vernetzungsstrukturen, beispielsweise von Gräben mit 
Saumstrukturen zur Gewährleistung des Habitatverbunds. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Gewährleistung einer für die 
Bachmuschel ausreichend guten Gewässerqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
Funktionsfähigkeit der Alster und ihrer Nebengewässer als Lebensraum für Bachmuscheln sowie 
der Wirtsfische (vor allem Döbel und Elritze). Ausrichtung einer ggf. erforderlichen 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von 
ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
natürlichen Gewässerstruktur (Vermeidung/Aufhebung von Begradigungen und Uferverbau) und 
einer guten Wasserqualität in den Oberlaufbächen. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen 
Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses und seiner Lebensraumansprüche in 
besiedelten Gewässern. 

 


